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Anlaß ZUT Feier. Es ı1STt leicht, diesen Zyklen
Vorwort Symbolismus entdecken, der religiöses

Verhalten begründet der beeinflußt un fürden
Davıd Power INan technischen Zeıtalter das

Gespür nıcht völlig verlieren braucht ManZeıten des Feıerns ann ohne den Wechsel der Jahreszeiten die
Entstehung des jJüdischen un des christlichen
Kalenders nıcht verstehen Der Rhythmus des
tägliıchen Gebets folgt der Abwechslung VO  an

Als WITr für dieses eft VO GCONCILIUM das Licht und Fınsterniıs
Thema «Zeıten des Feıerns» wählten, hatten WIFr Man annn nıcht behaupten, da{ß dieser kosmıi-
damıt keine philosophischen der theologischen sche Symbolismus dem jJüdischen oder dem
Absıichten. Das ett sollte keine Philosophie christlichen est die eigentliche Bedeutung gebe.oder Theologie der eıt bringen. Unser Anlıegen Wenn I1n aber ein est verstehen will; mu{l INa
WAar eher pastoral. Demnach beschäftigen sıch die aut die konkrete Motivatıon derjenigen achten,Autsätze dieses Heftes MIt den Zeıten, denen die CS teıern. Es 1ı1ST die Kultur Volkes, die
Menschen tatsächlich teıern wollen, un nıcht bestimmten, durch den Rhythmus der Natur
mıt ırgendeiner idealen Vorstellung der MIt vorgegebenen Zeıten Feste entstehen älßt Dieirgendeinem prototypischen Muster der Feıer. Kırche hat sıch ıhrem Kalender und ıhrem
Die vorliegenden Auftsätze wollen erklären und
kritisch reflektieren. täglichen Gebet diese allgemeın menschliche kul-

turelle Gegebenheit gemacht auch
WCNN SIC ıhrem theoretischen Lehren der
historischen Eınmalıgkeıit und niıchtzyklischenDıie verschiedenen Gründe ZU Feıern

V“OoN Festen Bedeutung der gefeierten Ereignisse festhält
Beıispiele dafür sind die Sonntage und das Oster-

Sıe geben, orob ZESAQL, VICT Gründe oder Kom- fest als Erinnerung die Auferstehungplexe VO Gründen d weshalb CINE bestimmte Di1e Kırche hat den ersten Jahrhunderten aus
Jahreszeıt, CinN bestimmter Tag oder CiE be- pastoralen Gründen verschiedene zyklische
iimmMte Stunde Anlafi Feıer werden heidnische Feste christlichen GedenktagenBedingt durch die konkrete Kultur, den Glauben
der die Umstände, annn der C1iNne oder der

Christı oder der Martyrer un: Heılıgen umsSC-
deutet. Das olk aber übernahm nıcht Nur

andere rund überwiegen, S1IC können aber den christlichen Inhalt, CS hıelt gleichzeıtigder Praxıs 11C völlıg voneınander fest den alten, natürlichen Symbolen und
werden Brauchtum dieser Feste. In der Frömmigkeit des

Eın erster rund 1ST eintach die Tradıtion Volkes vermischt sıch beıides uch heute och
oder die Gewohnheıt, die relatıv unbefragt un! ann 11a Zzu Beıispıel teststellen, WIC wichtigproblemlos befolgt wırd Es 1ST ann durchaus manchen Gegenden och bestimmte
möglıch da{fß CANe Kıirche der CII Theologie Bräuche Zusammenhang MIT Feuer un: W as-
CIM offizielle Begründung für die Exıiıstenz SCr 74 Junı, dem est des heiligen JohannesFestes geben, die aber oft aum EINE Rolle der des Täuters sınd Zum Vergleich sollte Inan AazZzu
konkreten Moaotivatıon der grofßen Masse der die Predigten des heiligen Augustinus diesem
Feiernden spielt oder ıhnen SA nıcht bewußt 1St est lesen, denen dem olk heidni-
Das scheint Z Beispıel be] der Sonntagspraxıs schen Neıigungen vorwirtt.
oder der Weıhnachtsfeier vieler Christen, trom- Feste haben drıttens ıhre Ursache ı Leben
MT und nıcht trommer, der Fall SCIN Dann der Familulie und begleiten oft solche wichtigenbesteht die große Gefahr, da{f relıg1öses Brauch- Schwellen und Zeiten des Lebens WIC Geburt
tum kommerziel|l oder auf andere Weıse INaNıDU- Pubertät, Heırat und Tod Verschiedene Sakra-
liert wiırd Religiöses Feıern ann ann tfür irag- knüpfen diese entscheidenden Augen-würdıge so7z1ıale Ziele entiremdet werden blicke und Übergangszeiten d obwohl natur-

Der Zweıfte rund liegt der Natur Völ- ıch die Feıer dieser Ereignisse sıch nıcht aut die
ker, die der Natur ahe stehen, tinden den relig1öse Zeremonıie beschränkt Im Famıilienle-
Zyklen des Tagesablaufes, der Jahreszeiten und ben o1bt 6S allerdings auch och andere Anlässe
der astronomıiıschen und anderer Phänomene ZU Feıern als dıe Wendepunkte des Lebens So
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hängt in unserer Zeıt die Beliebtheit von Weih- Aufsätzen, in denen dieses eft erineAL
nachten als dem volkstümlichsten est des kıirch- geben versucht, weılst der Autsatz VO Potel auf

den oft beträchtlichen Unterschied zwıschen denlıchen Kalenders nıcht zuletzt davon ab, daß 65
VO den meısten als wichtiges Famılienfest gefel- Vorstellungen der Geıistlichen und denen der

wırd Gläubigen be1 der Feıer der Rıten hın, die die
Der vierte Grund ZUuU Feıern, der beson- Wendepunkte 1im Leben begleiten. Eicher weıst

ders das christliche und das jJüdische est charak- nach, dafß mıt dem christlichen Sonntag eıne
terısıert, 1st eın historisches Ere1ignis, dessen Idealvorstellung VO der menschlichen Arbeit
est gedacht wırd Besonders das Pascha Christıi, betont wiırd, die 1mM Widerspruch steht dem
seın Leıiden, seın Tod un seine Aufterstehung, Ere1gn1s, das dieser Sonntag ursprünglıch VeI-
steht auf einmalıge un unvergleichbare Weıse in kündıgen sollte. Aubry erklärt unNs, W1e WIr VO  w}
der Mıtte des christlichen Kalenders un: pragt der Sprache des Volkes lernen können, WEeNnNn
auch außerhalb des Ostertriduums Rıten, Gebete dieses in seınen eigenen Rıten seıne Wahrneh-
und Feste. ber auch andere Ereignisse werden INUuNg der eiıgenen Sıtuation in der Geschichte
1m christlichen Festkalender gefelert, die e_ und der Gesellschaft ZU Ausdruck brachte.
der das Leben Jesu un das Geheimnıiıs, das für Wegen der unterschiedlichen Zeıten,
die Christen Ist, der Leben un:! Sterben der denen S1e in der christlichen Lıiturgie erscheinen,
Heıiligen betreffen. Die Feijer hıistorischer Ere1ig- mu{flßte den Lebenssymbolen eıne besondere Auft-
nısse birgt allerdings auch bestimmte Gefahren 1n merksamkeıt gewıdmet werden, seıen s$1e dem

Leben des Menschen der der Natur eNtTNOM-sıch Im Lauftfe der Jahrhunderte ahm der christ-
lıche Kalender Feste auf, ber deren VWert und InNnen. Dies hat für Ostern und andere Feste
Bedeutung INan streıten könnte. Wır meınen 1er praktische Folgen, enn obwohl s$1e 1n den ver-

nıcht sehr dıe Feıer des eınen oder anderen schiedenen Teılen der Welt selben Tag gefel-
Heıligen, dessen historische Exıistenz zweıtelhaft werden, tallen S$1e dort in unterschiedliche
ist, als die Tatsache, dafß die Kırche milıitärischer Jahreszeıten. Auf eıner mehr theologischen Ebe-
Sıege mıt eınem kırchlichen est gedenkt, oder MU: die wichtige Frage ach dem Unterschied
da Ereignisse W1€e Wunder und Erscheinungen, 7zwischen zyklischer un hıistorischer eıt gC-
die einer verelendeten Bevölkerung eınen Licht- stellt werden. Chupungco behandelt all diese
blick un:eınen Trost 1n ıhrer AÄArmut bedeuteten, Aspekte ausdrücklich, in den Autsätzen VO  e}

ZUuU Anlaß eınes Festes gemacht wurden, weıl Talley und Dalmaıs, VO  } uch un: Aubry WeTr-

INa  3 damıt rechnete, dadurch die Bevölkerung den s$1e angeschnıiıtten. De Voguüe behandelt die
gewınnen können. Man annn verstehen, wenn Symbolıik, die in eınem täglıchen Gebetsrhyth-
die Kırche ıhre Geschichte un: ıhren Kampf mıt 11US gegeben 1St
der Geschichte Christiı verbinden ll Man soll- FEın anderes Thema iSt, da{ß der Mensch in

sıch ann aber fragen, ob nıcht eıne alsche seınem Leben autf eınen bestimmten Rhythmus
Geschichte mıt relig1öser Bedeutung un ent- angewlesen 1st und gleichzeıtig ıhm gegenüber
sprechendem Wert ausgeSstattel wiırd und welche eıne bestimmte Freiheit braucht. De Vrıies ZU

Folgen eıne solche Feijer haben annn Beispiel ze1gt, da{ß der israelıtiısche Sabbat uU1-

sprünglıch 1mM Dienste der Freiheit des Menschen

Möglıche Fragen bezüglıch des chrıistlichen Festes stehen und diese teiern sollte, dafß aber VO  o der
Priesterschaft für ideologische Ziele manıpuliert

Ausgehend VO diesen vier unterschiedlichen wurde. Eicher ermutigt unNns der Frage, W1e
Gründen oder Komplexen VO Gründen für die entitremdend der Sonntag und das Wochenende
Wahl eıner bestimmten eıt als Anlaß un: ele- in der modernen Gesellschaft geworden sınd und
genheıt eınes christlichen Festes, MU: 11n W1€e tyrannısch die Unftreiheit und der soz1ıale
eiıner Reihe VO Fragen übergehen, die tatsiäch- Druck, die mıt ıhnen einhergehen, seın können.
lıch in der eınen der der anderen Form 1n diesem Diese rage mündet 1n die weıtere rage, ob die
eft VO CONCILIUM behandelt werden. Christen diesem Tag och tatsächlich den Tag

Man annn zuerst pragmatisch un: nuüuchtern des Herrn heilıgen. In seinem Autsatz ber den
fragen, W as die Gläubigen fejern wollen, wWenn täglıchen Gebetsrhythmus ın den Klöstern tor-
s1e tejern, da die offizielle kırchliche Begründung mulijert de ogue allgemeıne Grundsätze ber
und Theologıe eınes Festes nıcht unbedingt eıne Nutzen un! Grenzen regelmäßig eingehaltener

Zeıiten in der christlichen Feıier.AÄAntwort aut diese rage bringen. Unter den
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Man ann dem Unterschied 7zwıischen Logik und Rationalıtät überzubetonen, daß
dem allgemeinen Kalender der Kirche un VCOI- Dogma un Moral den wichtigsten und oft
schiedenen Regionalkalendern nıcht vorbeige- fast Bestandteilen der Religiosität
hen Talley und Dalmaıis ZC1SCN, daß ortliches werden.
Brauchtum, örtliche Zeıten, Feste und Rıten iıne andere wichtige rage dieses Heftes ı1ST,
Öfters denen zugrunde lıegen, die heute allge- WIC die tür die christliche Feıier ausgewählten
INEeE1INCN Kalender Aufnahme gefunden haben Zeıten und WI1C die Rıten, die AN= bestimmte
Das Ostertest scheint das CINZISC jJahrlıch wiıieder- Weıse der Wahrnehmung der eıt Zn Aus-
kehrende est des Herrn SCIN, das 11Nan VO  ; druck bringen, der gesellschaftlichen Ertah-
Anfang aut CiN bestimmtes Datum testlegen rung und Wirklichkeit Beziehung stehen In
wollte, un auch annn gab CS Unterschiede, W1Ce seiINeEnN Gebärden un sCINCIN Verhalten,
dieses Datum berechnet werden sollte Der Un SCLINCT Art feıern, den Zeıten, W anlilı 6S
terschied zwiıischen Weıhnachten VWesten und Feste veranstaltet, und den Ereignıissen, deren
Epiphanıe Osten geht auf die regionalen 6S gedenkt, bringt das olk ZU Ausdruck, WI1C
Unterschiede der Art un: VWeıse zurück auf CS seinNeEmM Gefühl ach C555 selbst ı der Gesell-
die 114an jJahreszeıitliche und VOTI- und nıchtchrist- schaft und der Geschichte bestellt ı1ST Eicher geht
liıche Gegebenheiten dem christlichen Kalen- darauf SCINCTIN Autsatz ber den Sonntag CIM
der berücksichtigte VWeıter 1ST CS evıdent, da{ß Wenn der Sonntag ursprünglıch weder Juden-
wenn CX die Gedenktage der Heıligen geht 190 och der heidnıschen Welt och der
oder Ere1ign1sse, die für C1INEC bestimmte Ge- Urkirche der freiliıch die Christen diesem
gend VO besonders hoher relig1öser Bedeutung, Tag ZUrTFr Feıjer ıhrer Befreiung Herrn —

anderen 1aber 2uUum unmıttelbar relevant menkamen, Cin Ruhetag Wal, WIC kommt CS

ren, 65 wichtig 1ST CISCHCH Ortskalender dann, da{ß doch solchen wurde? Wie
haben Zudem Chunpungco SCINEIN Auf- spiegeln die Fragen, die ber die Feler des Sonn-
SaTtZ, daß auch dann, WEenNn Cla est überall Lags, ıhre Berechtigung oder ıhre heutige Un-
selben Tag gefelert wırd dennoch die der Natur zweckmäßigkeıt der modernen Gesellschaft
INOMME Symbolık solchen Festes gestellt werden, die herrschenden moralischen
LEr unterschiedlichen klımatischen Bedingungen Vorstellungen dieser Gesellschaft un: das CIDENC
unterschiedlich interpretiert wırd Wenn 1L1an Verständnıis, das die christlichen Gemeininschat-
annn trotzdem be1 solchen est allge- ten VO der eıt haben, wıder?
CiIiNEN Kalender testhalten will,; sollten g.. Ebenftalls dieser rage ach der Beziehung

die Rıten und Gebete ı südlichen Teıl der zwischen Liturgıie und Gesellschaft gehört der
Welt nıcht ı unmıttelbarem Wiıderspruch den Autsatz VO  a} Aubry, dem viele Leser eım
dortigen Gegebenheıten stehen Mehr Unter- ersten Lesen der Tatsachen, die berich-
schiedlichkeit diesen Rıten und Gebeten Z W1- Let. und der Fragen, die stellt vielleicht
schen den beiden Hemisphären wırd annn — Anstoß nehmen werden Es 1ST aber CIM sehr
umgänglıch wichtiger Aufsatz Der Autor auf verschie-

Man mu{ die Tatsache teststellen und krıiti- ene Möglichkeiten hın, die Geschichte wahrzu-
SICIeN können, dafß die Feıier abstrakter Inhalte nehmen un: interpretieren, und auf verschie-
und Ideale sehr oft Reduktion der ene Formen des Zeıtverständnisses, dıe nıcht
christlichen Symbolık und Verarmung L11UTr gleichzeıtig nebeneinander bestehen, sSON-
des christlichen Feıierns tührt In der ergangen- ern auch mıteinander Konflikt geraten kön-
eıt konnte 1L1an diese Tendenz schon be] solchen Ne  =) Er daran, dafß dıe Kırche auch
Festen WIC Fronleichnam und dem Herz-]esu- dann, wenn die ÄArmen ıhre CISCHCH Möglichkei-
est beobachten Heute sınd CS Themen WIC ten bewahren, ıhre Erfahrung der Geschichte
Friede, Gerechtigkeit, Kommunikation artiıkulieren, Herrschaftt Jegiıtimieren un: abseg-
die herum CIMn Gottesdienst aufgebaut wırd 1N1- nen C In SCINCNHN Überlegungen ber die
sCH Gruppen gelingt 65 hervorragender, Ereignisse Nıcaragua ı den etzten Jahren
jede Gelegenheıt nutzen, mehr stellt die wiırklich wichtige rage, WIC CIn
Worte und Gedanken ber das NCUu entdeckte christliches un: gläubıges olk unserer eıt
Thema produzieren Rennings geht auf diese die politischen Geschehnıisse, denen 6S Anteıl
Tendenz CM die sehr viel MI der VO  — uch hat Horızont Geschichte, die auf hri-
erwähnten Versuchung des estens FÜ hat, STUS hın geöffnet IST, verstehen und dann auch die
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günstigen Ereignisse dieser Geschichte fejern such mißbraucht werden, G0tt und seine Gegen-
kann In bezug auf das Israel der Vergangenheıt wart zu kontrollieren und manıpulieren. VWas

D zweıtelt Ja nıemand daran, da s das Recht die Geschichte betrifft, 1St CS falsch, WCeNnN INan in
hatte, seine polıtische Geschichte 1imM Licht seines der Meınung, sıch ernsthaft miıt ıhr auseiınan-
Glaubens ınterpretieren. derzusetzen, ıhre Grenzen iın einem transhistori-

schen Dualismus entdecken meınt der WEnnn

Aufbau des Heftes 111a der rage ach dem Ausgang der Geschichte
mıt eıner einzıgen, eintachen AÄAntwort begegnet.

Dieses eft bringt Zzuerst reıl Autsätze mıt Dagegen sollte 11141l die Geschichte feıern iın
grundsätzlıchen Betrachtungen ber die Wahl Oftenheit dafür, da{ß jeder Tag un: jedes Ere1ign1s
der Zeiten tfür die lıturgischen Feıiern. Es tolgen eıne besondere eıt der Offenbarung se1ın kön-
siıeben andere Aufsätze, die sıch mıt besonderen CN, un! in der Hoffnung, da{ß (ott 1n ıhr
Aspekten beschäftigen. unNnsecerem Nutzen durch Christus un: 1n ıhm

Man annn den Autsatz VO  3 Sımon de Vries als weıterwirkt.
einen Bezugspunkt für das eft un: als Im zweıten grundsätzlichen Autsatz ski7z7ziert
Schlüssel für das Verständnis der anderen Auf- Thomass Tralley verschiedene Fakten AUS der
satze betrachten. Dıie ersten Abschnuıiıtte moöogen frühen Geschichte des kirchlichen Kalenders S:
sehr technisch erscheıinen, S$1Ee wollen u1lls aber dafß s1e als Elemente tür eıne christliche «Heorto-
grundsätzliıchen Überlegungen hıntführen. Der logie», eıne «Festkunde» des Christentums be-
Autor ze1gt uns verschiedene Verhaltensweisen trachtet werden können. Er weıst aut die radıkal
gegenüber der eıt 1n der Bibel Sıe beeinflußten C Bedeutung hın, die die eıt ın Christus
die Wahl der Zeıten, denen der ult gefelert bekommt. Lluis uch stellt annn eıne Anthro-
wurde, un: s$1e pragten das Verständnıis, das das pologie des Festes VOT und ze1gt, W1e€e darın eın
olk. VO der Geschichte hatte. Diese Überle- bestimmtes Zeıitverständnıis Z Ausdruck

heltfen uns verstehen, W as 1n der kommt. Dıies erlaubt 6S ıhm, auf einıge Aspekte
Christenheit geschıeht, und werten ein in der heutigen Problematik der Manipulatiıon
Licht auf viele pastorale Fragen unserer eıt In der eıt einzugehen. Er stellt eıner Zeıt, die INan

iıhrer besten orm wırd das jüdısch-christliche durch eıne VO Logik und Produktivität be-
Verständnis der eıt durch den Glauben die herrschte relig1öse Haltung heiliıgen will, eıne

eıt gegenüber, 1n der 111a VOTr dem AngesichtGegenwart des Herrn in der Geschichte gepragt.
Dıie Ereignisse der Geschichte werden ann (zottes ebt un: seıiner gedenkt.
Zeıten un ÖOrten, denen die Heıligkeit dieser In dem ersten der Aufsätze, die sıch mıt beson-
Gegenwart erfahren werden annn ber wıe deren Themen auseiınandersetzen, geht Anscar
oft ın der menschlichen Geschichte un: 1mM e Chupungco aut den Symbolismus der Jahreszeı1-
ben der Gesellschaft standen bestimmte Kräfte ten un: der Natur 1ın seiınem ezug ZU

un:! Interessen eınem solchen ıdealen Verständ- Christusereign1s und autf die Wahl der Zeıten für
N1Ss der eıt und der Geschichte 1M Wege un: die lıturgıschen Feiern ein. Irene-Henrı Dalmaıs
anderten 65 1b Das menschliche Verhalten SC- zeıgt annn besonders 1m Licht der Geschichte der
genüber dem ult wurde davon gepragt. Man östlıchen Kırchen, Ww1e€e verschiedene Regionalka-
wollte die eıt objektivieren un:! manıpulieren lender un:! der Universalkalender einander be-
un verschlo{fß sıch den konkreten Antorderun- eintlufßten und erganzten. DPeter Eicher er-

CN der eigenen eıt Man STaunt darüber, W1€e sucht die Stellung des Sonntags in der modernen
1er durch die Jahrhunderte hındurch ahnliche industriellen Gesellschaft un macht einıge Vor-
Probleme wıederkehren. Der Mensch mu{ ZU schläge, WwW1e G für die christlichen Gemeıinschat-
Beispiel die Zeıt 1n Zeıiteinheiten aufteıilen, S$1e UCM, die auch ıhre soz1ale Verantwortung
1n den Grauftt bekommen können, aAber die nehmen wollen, eıne wahre christliche Bedeu-
Christen sollen auch vermeıden, im eisernen tung wiedergewınnen könnte. Andre Aubry be-
Regelmads dieser eıt eiıne Falle sehen, die die schäftigt sıch 1mM Rahmen des Konfliktes, der
eigene Verantwortung verhindert: Sıe sollen in nıcht L11ULT eınes unterschiedlichen Ver-
der eıt die Je CHE Chance und Möglıchkeıit ständnıiısses der Geschichte 7zwischen der Ersten
wahrnehmen. uch die Rıten bringen ıhrem und der ritten Welt besteht, MIt der Beziehung

7zwischen dem Feıern VO Festen und dem SO7Z71A-Wesen ach die Ehrturcht VOT dem Heıliıgen ZU

Ausdruck, aber s$1e können allzu leicht als Ver- len Wandel in der Drıitten Welt Heinrich Ren-
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hıs Y1SC 5ymbolismus dadurch praktisc der Mönche un ber ECINe® angeb

völligverschwindet. Julien Potel schreıibt ber rung des Stundengebetes ı der Kıirch
die Feier bedeutender Ereignisse 1ı Leben der
Famiılie un: ber die kırchlichen Vorstellungen Aus dem Englischen übersetzt von Kar
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